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WILLKOMMEN, ZIELE UND ABLAUF
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REVIEW WORKSHOP 1
WAS VERBINDET UNS? 
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REVIEW WORKSHOP 1 
ZIELE KLÄREN 1
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REVIEW WORKSHOP 1 
ZIELE KLÄREN 2
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REVIEW WORKSHOP 1 
ZIELE KLÄREN 3
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REVIEW WORKSHOP 1 
SZENARIO 100 % ERFOLG
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REVIEW WORKSHOP 1 
SZENARIO 100 % ERFOLG
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REVIEW WORKSHOP 1 
STÄRKEN – SCHWÄCHEN
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FRAGEN UND ANTWORTEN ZU LEADER
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MEGATRENDS 1
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MEGATRENDS 2
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SWOT 1: WEITERE STÄRKEN
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SWOT 2: WEITERE SCHWÄCHEN
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SWOT 3: CHANCEN UND 
MÖGLICHKEITEN
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SWOT 4: MÖGLICHE BEDROHUNGEN
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ZUKUNFTSPERSPEKTIVE
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GESCHICHTEN ÜBER UNS 2025
Gruppe 1 „Geschichten 2025“
• Siedlungsdruck erfolgreich bewältigt?
• Wir wohnen in einer lebens- und liebenswerten 

Gemeinde (Region)
• Alles in Butter in Jura-Altmühl-Donau-Schutter
• Wir fühlen uns wohl in einer mobilen und intakten 

Dorfgemeinschaft
• Wir sind stolz auf unsere Kultur und Natur

Gruppe 2 „Geschichten 2025“
• Menschen fahren mit dem E-Bike zum Einkaufen, da 

Politik gutes Radwegenetz und sichere Verkehrswege 
ausgebaut hat

• In der romantischen und kleinen Universitätsstadt 
Eichstätt, mitten in der Oase Naturpark Altmühltal gibt 
es in entschleunigter Atmosphäre viel zu entdecken

• Im gesamten Raum spürt man den Zusammenhalt, die 
positive Zusammenarbeit

• Die gute Lebensqualität spiegelt sich in der 
ausgeglichenen Altersstruktur

• Diese Region hat einmaliges zu bieten: Von 
Steinindustrie über Naturschönheiten und Kultur, 
regionale Lebensmittel

• Die Lebensqualität wird außerdem unterstrichen durch 
genug Arbeitsplätze, vielfältige Bildungsmöglichkeiten 
und gute Strukturen für Familien und Jugend

• Das typische Dorfbild ist geprägt durch draußen 
spielende Kinder (unbeaufsichtigt!) und Feste feiernde 
Bürger. Hier trifft sich Jung und Alt und man fühlt sich 
sicher

• In den Dorfgasthäusern haben wir beste Produkte aus 
regionaler Herstellung verzehrt – Diese Qualität bei 
diesem Preis!

• Auf den Feldern wachsen vielfältige, verschiedenste 
Pflanzen und wenn man mit dem Auto fährt klatschen 
einem die Insekten nur so gegen die Windschutzscheibe

• Wenn ich könnte, würde ich sofort hier leben!
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WIR STEHEN FÜR…
Gruppe 3 „Wir, die Region, stehen für...“

• Lebens- und liebenswert, Vielfalt
• Lebensqualität / Wohlfühlregion
• Heimat in der Globalisierung
• Kultur und Natur
• Radwanderregion / hoher Erholungswert / 

Altmühltal
• Schöne Kulturlandschaft
• Weltoffen / Heimatverbunden / Solidarisch / 

Engagement
• Fairer Verbund mit dem Oberzentrum Ingolstadt
• Entschleunigung � Kontrapunkt „Ruheraum als 

Ausgleich für die Städter“
• Geistiges / geistliches Zentrum für die gesamte 

Region
• „Produktionsregion“ für das Zentrum Ingolstadt
• regionale Produkte (Landwirtschaft/Stein)
• Energie / nachwachsende Rohstoffe / Biogas / 

Windkraft
• „Ost-West-Allianz“
• „Das Beste zwischen Donau und Altmühl“

Gruppe 4 „Wir, die Region, stehen für“

• Touristische Attraktivität
• Naturnahen Wohnraum
• Wohlfühlregion im Zentrum Bayerns
• „Wirtschaftliche Stärke trifft naturnahen 

Wohnraum“
• Bildungsangebote aller Art
• „Wir – zwischen Altmühl und Donau“
• Schmankerlregion
• Einzigartigkeit an Bodenschätzen
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WORKSHOP: HANDLUNGSFELDER 
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HANDLUNGSFELD 2: WIRTSCHAFT 

• Standortsicherung von Handwerksbetrieben und kleinen 
Industriebetrieben

• Verkehrsinfrastruktur / zügige Verkehrsentwicklung
• Ortsnahe Berufsausbildung sichern
• Ausweisung von Gewebeflächen für gemeinsame Strategie, 

gemeinsame Flächen
• Auftragsvergabe: örtliche Wirtschaft stärker berücksichtigen
• Stärkeres Bewusstsein für regionale Wertschöpfung schaffen
• Kommunales Leerstandsmanagement
• Breitbandversorgung
• Familienorientiertes, auf Fachkräfte orientiertes 

Unternehmensmanagement (Aufklärung und Unterstützung)
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HANDLUNGSFELD 3: KULTUR

• Kulturelles Erbe aufzeigen und erhalten

• Gemeinsames römisches Erbe vermarkten 
(„Römersteine“)

• Jurahaus (Erhalt, Förderung, Vermarktung, …)

• Bündelung des kulturellen Angebots z.B. auch durch 
gemeinsame Werbung, überörtliche Organisation

• Herausstellung kirchlicher katholischer Traditionen

• Wissensvermittlung (Vorträge, Museum, …)

• Einheitliche Darstellung (Konzepterarbeitung)

• Kulturführerausbildung
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HANDLUNGSFELD 4: SOZIALES 

„Bürgernetzwerk“
- Anlauf- und Kontaktstelle für Jung und Alt
- Kommunale Einrichtung stellt Räume
- Möglichkeit zu

- Kurzfristiger, stundenweiser Kinderbetreuung
- Gemeinsames Kochen / Essen / Zubereitung
- Hausaufgabenhilfe
- Vermittlung von handwerklichen Tätigkeiten durch 

gemeinsames Arbeiten von  Jung und Alt
- Gegenseitiges Voneinander-Lernen von Jung und Alt
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HANDLUNGSFELD 6: 
TOURISMUS / FREIZEIT 

• Besucherlenkung „Mountainbike“ – Routen / Trennung vom Wanderwegenetz
• Qualitätssicherung „Ostbayerischer Jakobusweg“
• Vernetzung Freizeitangebote in der Region →Ingolstadt →IRMA →IVGN / IVV i.G. Angebote für 

Städter
• Regionale Produkte „vor Ort erleben“

– „Auerochsen aus dem Urdonautal“
– Altmühltaler Lamm
– Milch / Käse
– Wald
– Obst / streuobst
– „Biber vom Spieß“

• Radwege Ausbau und Vernetzung 
• Geologie / Fossilien / Stein (Steinbrüche, „Gläsbrunnen“, Fossilien)
• Feste an historischen Orten (Burgen, Kirchen, Orte) „Barockfest Eichstätt“, „Burgfest Nassenfels“
• Touristische Infrastruktur verbessern
• Römervillen / Römisches Erbe / Römertrassen / Kastelle / „Römische Routen“
• E-Mobilität: Ladeinfrastruktur für E-Bike und Elektroauto, Miet-E-Bikes / Elektroautos, Großstädter 

ohne eigenes Auto „Carsharing“, Einheimische („Dorfauto“)

24



HANDLUNGSFELD 8: INTERKOMMUNALE 
ZUSAMMENARBEIT 

• Erarbeitung einer regionalen Produktpalette mit 
regionalem und überregionalem Vertrieb

• Gemeinsame Energiepolitik (bis hin zu 
gemeindeübergreifenden Genossenschaften)

• Abstimmung der Verkehrsinfrastruktur
• Gemeinsame Entwicklung und Vermarktung von 

Gewerbeflächen
• Gründung von Einkaufsgemeinschaften
• Bildung eines Naturschutzausgleichsflächenpools
• Ausbau ÖPNV in Ost-West-Richtung
• Bestehende Kooperationen erfassen und ausbauen
• Verwaltungs- / Ämter- Kooperationen
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HANDLUNGSFELD 10: DEMOGRAFIE

• Alternative Wohnformen: mehrgenerativ aber auch in 
der Generation, WG‘s, ambulante Betreuung

• Projekte zur Förderung der gegenseitigen Hilfe + 
sozialen Mitverantwortung

• Koordination von Ehrenamt: Förderung von 
Ehrenamtlichen, Stellen die Ehrenamtliche suchen

• Generationsübergreifende Treffpunkte, z.B. 
Dorfgemeinschaftshäuser

• Mehrgenerative Aktivzentren
• Flexible Nutzung von Gebäuden
• Belebung der Ortskerne, Versorgung
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AUSBLICK

27



Viel Erfolg &

Grüße 

Markus Gebhardt

+49 175 9323167

mg@challengelearning.com

www.challengelearning.com
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